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noch dem menfchlichen Auge fich darbietet, auf. Die daher von allen Seiten herbei—

1lrömenden Leute bewundern dies fo vorzügliche Werk, loben den Künfller, verehren den

Diener Gottes Ric/zam’, freuen fich, ihn gefehen zu haben, und fein Name wird weithin

getragen und auch von folchen, die ihn nicht kennen, häufiger genannt . . . .

Im jahre aber des Herrn 1278 ifi diefer Dechant Rir/mm’ am Tage des heiligen

Evangeliflen Markus gefiorben.)

5. Kapitel.

Domkirchen.

Die dritte und grofsartigfle Aufgabe für den Kirchenbau ftellt die bifchöfliche

Kirche, Dom, Kathedrale oder Münf’ter genannt, wenn auch der letzte Ausdruck

ebenfalls auf Klofter- oder Stiftskirchen Anwendung findet.

Der Bifchof bedarf zur Verwaltung feiner Diöcefe Hilfskräfte. Dies find die

Domherren, das Domkapitel.

Fig' “6“ Diefe Domherren find Geif’c1iche,

und fo mufs, wie bei den Klofter—

kirchen, auch die Domkirche eine

gröfsere Anzahl Nebenaltäre bie»

ten. Da dem Mefsopfer der Dom—

herren jedoch die Laien beiwoh-

nen können, fo müffen diefe Ka—

pellen dem Publikum zugänglich

fein. Liegen fie nicht an den

Seitenwänden des Schiffes, fon—

dern um den Chor angeordnet,

fo mufs ein Umgang um den Chor

das Publikum zu ihnen führen.

Dies ift das Programm, das Er—

fordernis, welches die Geftalt des

Chorhauptes mit Kapellenkranz

gezeitigt hat.

Aufserdem haben diefe Chor—

herren diefelben Chorgebete im

\Vechfelgefang zu halten, welche

den Mönchen und den Stifts—

herren vorgefchrieben find. Auch

für fie find daher lange, einander

gegenüberfie11ende Stuhlreihen

erforderlich ——- das Chorgeftühl —

und damit langgeftreckte Chöre.

Um das Publikum vom Betreten

diefes Raumes 'abzuhalten, wie

auch der Kälte und dem Zug zu
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Dom zu Würzburg. _

Grundril's. _ 1;„„„ W, Gr. wehren, find dmfelben ebenfalls

67.

Kenn-

zeichnung.


